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felbfi eingefe^ten £>öchflpretfen unterroorfen, bte auS ben
Merfprelfen, gu^ügtid^ einem bem gebräuchlichen (Ruhen
bet Çânbter enlfpredjenben 3uf<hlage gebilbet ftnb. —
Dtefe f>3ä)fipreife haben ©fitiigfett für aEe tn ber Sctiroeig
erzeugten Materialien, fetner für alle aus ben 3entral=
meisten unb ben non tfpen oüupterten Sönbetn einge»
führten, foroie für bie in ber ScJjroeig lagernben Materialien
jeber tßrosenieng. (Rtdht betroffen oon ben Vefiitnmungen
ftnb immerhin btefenigen Materialien, bte non Dtgani»
fationen auSlänbifcher Staaten in ber Sdjroeig eingeführt
unb unter befonberer Kontrolle ben gabrifanten sur
Verfügung gefieltt roerben. — gür auS neutralen ober
©ntente»Sänbern nach bem 31. ganuar laufenben QahreS
eingeführtes Material ifi ber Vorftanb ber ©ifengentrale
bis auf weiteres berechtigt, auf Orunb oon genügenben
duSroeifen über bie Selbfifofteit ber ©infuhr oon gafl
gu ffall bie fröchfipreife überfteigenbe VertaufSpreife gu
beroiüige«.

II. Die ©infuhr oon (Rohlfen unb Stahl joroie oon
§albfabriîaten auS ©ifen ober Stahl auS Deutfchlanb
roirb an bie Vebtngung ber ©rmäehtigung burdj bie

fchroe{gerif'c|e ©ifengentrale gelnüpft. — (Semap ben
(Richtlinien beS (Reglements ber ©ifengentrale roirb biefe
(Ermächtigung ben einzelnen üppigem erteilt nach Maß»
gäbe ihrer burchfchmtllichen Vegüge auS Deutfchlanb in
ben führen 1911/13. — SUS ©runblage ber Verteilung
bient ba§ Verhältnis ber gurgett au§ Deutfchlanb erhält»
liehen ©efomimenge gegenüber ber ©efamteinfuhr auS
Deutfchlanb unb bem oon ihm oHupterten Seile VelgienS
tn ben fahren 1911/13. — (Sie Verüdfnhtigung außer»
orbentlicher Verhältniffe bleibt ber ©nifdjeibung beS

ißolitifchen Departements ûûïbeipUen.
III. (SIEe in ber Sthroeig lagernben unb eintreffenben

Maren ((Roheifen unb Stahl fomie Cfalbfabrifate auS

©ifen ober Stahl) ftnb unoetgüglid) bem Konfum pr
Verfügung p fiellen. — Soroett groifdjen biteKen $m»
porteuren unb bereu Slbnehmern Ibf^lüffe oor bem
18. OUober 1916 gemacht roorben finb, foEen barauf
eingehenbe Maren ben lectern pgeführt werben. — Die
für baS Sager ber §änbler eintreffenben Maren finb oon
biefen ihren ftunb en ber (jähre 1911/13 im Verhältnis
ber bamaligen Vegüge read} Möglichkeit abpgeben, fofern
biefe ben Vebarf beS oerlangten Materials nathroeifen.

IV. Mer mit (Rohetfen, Stahl ober Çalbfabriîaten
auS ©ifen ober Stahl Çanbel treibt, hat auf Slufforbe»

rung ber ©ifengentrale btefer unoergüglid} SluSîunft p
erteilen, an men unb p welchen greifen bie Maren
weitergegeben soorben finb. — Dem Vorftanb ber ©ifen»
zentrale fleht bie ©inficht in bie ©efdjäftS» unb Vudj»
fuhrung ber Säufer unb Verkäufer p ((Krükel 3 beS

VunbeSratSbefdjluffeS oom 23. Qanuar 1917).
V. @S werben oorläufig folgenbe |)öchflpreife feft

gefegt, roelc|e für Verläufe an Sonfumenten (Gabrilen,
Meilftätten, ^Bauunternehmer unb bergletchen) beregnet
roerben bürfen:

1. gormeifen. gür gormeifen (T-Stöger, U-@ifen,
80 mm unb mehr unb 8ot«Seifen) gelten bie |)ö<hft
preife unb Sonbitionen ber Sdjroeig. Srägerhänbler»
Vereinigung; gurgett gr. 57.— ab Sager Vafel

2. Stabetfen unb Heinere gaffoneifen (bei gr. 2.—
©tngangSpE) gr. 67.—.

3. Vanbetfer« (roarm geroalgt) gr. 77.—.
4. Vretifladjeifen gr. 67.—.
5. (Stöbbleche 7 mm unb mehr gr. 75.—.
6. ©robbleche 5 mm bis unter 7 mm gr. 80.—-
7. (Riffelbleche gr. 82.—.
8. Mittelbleche 3 mm bis unter 5 mm gr. 100.—
9. geinble^e, VaftSpretS für 2,75 mm gr. 100.—,

mit 3ufö|lägen nach ber überpretsftala ber oon
(RoE'fdjen ©ifenroerfe ©erlaftngen, gult 1916.
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10. Verginkte u. oerbleite Vlec|e: 9 kg — gr. 175.—,
10 kg — gr. 170.—, 12 kg — gr. 165.—,
14 kg — gr. 160.-,. 16 kg — gr. 155.—.

11. ©aSröhren: gemäß ber beîannten granfenrabait»
Ufte: fdjroarg mit 22,5 V, oerginkt mit 7% (Rabatt.

Dlefe Sfofätje bebeuten fpöch ftpreife für gcanbeîëquali»
täten per 100 kg ab Sager — ausgenommen ©aStöljren
— grachtbafiS Vafel, oerpEt.

Vet Stabeifen unb Heineren gaffonelfen gilt bie
Slaffifilation ber oon (RoE'fchen ©ifenroerle, eoentueE
beS Stahlroerk» VerbanbeS, mit ben bisher ortsüblichen
Sufäflägen für Heinere Soften.

8ahlungSbebingungen : 30 Sage mit 1 Va o/o Sfonto ;
3 Monate netto Saffe.

Uerb<md$«e«».
UmS Dem Dadj&eckergeroerße roirb berichtet: Sonn»

tag ben 11. gebruar fanb im „Çoteî Valphof" in Vr ugg
eine Verfammlung ber aargauifehen ®a|
bedEermeifier ftatt, bte pm ßroecle ber ©rünbung
einer fantonalen Organifation oon ber Seltion Vaben
eingelaben rourben. @S folgten etroa bie Çâlfte ber
aargauifehen Meifter be,m (Rufe. Der Schroetter. Dach»
becEermetjter»Verbanb roar oertreten burd) fein Qentral»
oorflanbSmitglleb, Müggler oonShal unb burdj ben
Vräjtbenien beS Dachbecfermdfter»VerbanbeS ber Stabt
S fir id), §errn ValtiS, ber aargauifche ©eroerbeoer»
banb burch feinen Vigepräfibenten, ber bie Verhanb»
langen leitete.

Eladh einem lurjen, einleitenben (Referat beS Vor»
fihenben, fprach ber Vertreter beS Schroetter. VerbanbeS,
§err Müggler. @r oerftanb eS trefflich unfern aar»
gauißhen Dadhbecfermetftern bie (Rotroenbigfeit ber Drga»
ntfation, forote beten Vorteile, oor (tlugen p führen.
@r f^ilbert, roie feinergeit bie Verhältniffe in ber (Rorb=
oftf'chroeit roaren unb roie fie heute finb unb ift fefi über»

teugt, baß lein elrgiger ber bortigert Meifter bie Drgani»
fation heute miffen möchte, ba mit berfelben eine gang
bebeutenbe Vefferung ber Verhältniffe eintrat. DaS Ver»
hältniS gegenüber (Arbeitern, Sunben unb Sieferanten ift
ein anbereS, gut geregeltes, eine gut funbterte UnfaÜtaffe
unb eine ©inlaufSgenoffenfchaft bieten erhebliche finan»
tleüe Vorteile. Mas in ber Dftfdjroett möglich ift, foEte
auch iro Danton (Hargau möglich fein. Çerr ValtiS oon
3ürich betont huuptfächlich bie Vorteile, bie auS einem
änfdjluffe an ben fshroetterifc|en Verbanb refultleren unb
empftehlt brlngenb bte ©rünbung eines VerbanbeS unb
Ülnfd&tuß an ben fchroeijerifdhen Verbanb.

(Rac§ lebhafter DiSîuffion erHärten 17 ©aä/üecter»
meifter ben Veitritt, roomit bie ©rünbung ooEjogen unb
bamit ein neuer VerufSoerbanb inS Sehen gerufen ifi.
©troaS umftänbltch roaren bann bieVorflanbSroahlen,
roobei bann nach oerfcßlebenen (HblehnungSoerfu^en fol»
genbe Herren eine Mahl annahmen : 3ll§ ^räfibent : §err
2lefchlimann, (Sarau; als roeitere VorftanbSmitglieber:
ÇauS, Vaben; Säuchli, Vrugg; ©ottf). llrech, Sengburg,
unb (Rotter, (Rteber»(Rohrborf.

Hu$$telluiig$we$eii.
Die a®#ft<Û»»0 no» Vïten^tBsgâiôrpêï» im fltinft«

fleroerßemefesm Der ®tß®t görtdh »om 18. gebruar
bis 24. Mär g 1917 ift täglich geöffnet oon 10—12 unb
2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr. ©tntritt oormittagS
50 ©tS., nachmittags unb Sonntags frei.

SsSpeU« IRaftermeffe is Safeï. Sett einigen
Sagen ift baS (ßlalat angefchlagen, baS gum Vefudje ber

Sir. 47 Jllnstr. schweiz. Handw

selbst eingesetzten Höchstpreisen unterworfen, die aus den
Werkpreisen, zuzüglich einem dem gebräuchlichen Nutzen
der Händler entsprechenden Zuschlage gebildet sind. —
Diese Höchstpreise haben Gültigkeit für alle in der Schweiz
erzeugten Materialien, ferner für alle aus den Zentral-
mächten und den von ihnen okkupierten Ländern einge-
führten, sowie für die in der Schweiz lagernden Materialien
jeder Provenienz. Nicht betroffen von den Bestimmungen
sind immerhin diejenigen Materialien, die von Organi-
sationen ausländischer Staaten in der Schweiz eingeführt
und unter besonderer Kontrolle den Fabrikanten zur
Verfügung gestellt werden. — Für aus neutralen oder
Entente-Ländern nach dem 31. Januar laufenden Jahres
eingeführtes Material ist der Vorstand der Eisenzentrale
bis auf weiteres berechtigt, auf Grund von genügenden
Ausweisen über die Selbstkosten der Einfuhr von Fall
zu Fall die Höchstpreise übersteigende Verkaufspreise zu
bewilligen.

II. Die Einfuhr von Roheisen und Stahl, sowie von
Halbfabrikaten aus Eisen oder Stahl aus Deutschland
wird an die Bedingung der Ermächtigung durch die

schweizerische Eisenzentrale geknüpft. — Gemäß den
Richtlinien des Reglements der Eisenzentrale wird diese

Ermächtigung den einzelnen Bezügern erteilt nach Maß-
gäbe ihrer durchschnittlichen Bezüge aus Deutschland in
den Jahren 1911/13. — Als Grundlage der Verteilung
dient das Verhältnis der zurzeit aus Deutschland erhält-
lichen Gesamtmenge gegenüber der Gesamteinfuhr aus
Deutschland und dem von ihm okkupierten Teile Belgiens
in den Jahren 1911/13. — Die Berücksichtigung außer-
ordentlicher Verhältnisse bleibt der Entscheidung des

Politischen Departements vorbehalten.
III. Alle in der Schweiz lagernden und eintreffenden

Waren (Roheisen und Stahl, sowie Halbfabrikate aus
Eisen oder Stahl) sind unverzüglich dem Konsum zur
Verfügung zu stellen. — Soweit zwischen direkten Im-
porteuren und deren Abnehmern Abschlüsse vor dem
18. Oktober 1916 gemacht worden sind, sollen darauf
eingehende Waren den letztem zugeführt werben. — Die
für das Lager der Händler eintreffenden Waren sind von
diesen ihren Kunden der Jahre 1911/13 im Verhältnis
der damaligen Bezüge nach Möglichkeit abzugeben, sosern
diese den Bedarf des verlangten Materials nachweisen.

IV. Wer mit Roheisen, Stahl oder Halbfabrikaten
aus Eisen oder Stahl Handel treibt, hat auf Aufforde-
rung der Eisenzentrale dieser unverzüglich Auskunft zu
erteilen, an wen und zu welchen Preisen die Waren
weitergegeben worden sind. — Dem Vorstand der Eisen-
zentrale steht die Einsicht in die Geschäfts- und Buch-
führung der Käufer und Verkäufer zu (Artikel 3 des

Buudesratsbeschluffes vom 23. Januar 1917).
V. Es werden vorläufig folgende Höchstpreise fest-

gesetzt, welche für Verkäufe an Konsumenten (Fabriken,
Werkstätten, Bauunternehmer und dergleichen) berechnet
werden dürfen:

1. Formeisen. Für Formeisen </>'-Träger, II-Eisen,
89 mm und mehr und Zoreseisen) gelten die Höchst
preise und Konditionen der Schweiz. Trägerhändler-
Vereinigung; zurzeit Fr. 57.— ab Lager Basel

2. Stabsisen und kleinere Fassoneisen (bei Fr. 2.—
Eingangszoll) Fr. 67.—.

3. Bandeisen (warm gewalzt) Fr. 77.—.
4. Breilflacheisen Fr. 67.—.
5. Grobbleche 7 mm und mehr Fr. 75.—.
6. Grobbleche 5 mm bis unter 7 mm Fr. 89.—
7. Riffelbleche Fr. 82.—.
8. Mittelbleche 3 mm bis unter 5 mm Fr. 199.—
9. Feinbleche, Basispreis für 2,75 mm Fr. 199.—,

mit Zuschlägen nach der llberpreisskala der von
Roll'schen Eisenwerke Gerlafingm, Juli 1916.
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19. Verzinkte u. verbleite Bleche: 9 KZ — Fr. 175.—,
19 KZ — Fr. 179.—. 12 KZ — Fr. 165.—,
14 KZ — Fr. 169.-,. 16 kg' — Fr. 155.—.

11. Gasröhren: gemäß der bekannten Frankenrabatt-
liste: schwarz mit 22,5°/», verzinkt mit 7°/o Rabatt.

Diese Ansätze bedeuten Höchstpreise für Handelsquali-
täten per 199 kg ab Lager — ausgenommen Gasröhren
— Frachtbasis Basel, verzollt.

Bei Stabeisen und kleineren Faffoneisen gilt die
Klassifikation der von Roll'schen Eisenwerke, eventuell
des Stahlwerk-Verbandes, mit den bisher ortsüblichen
Zuschlägen für kleinere Posten.

Zahlungsbedingungen: 39 Tage mit 1 V- Skonto;
3 Monate netto Kasse.

llerbaiâm«.
Aus Sem DachdeckergemerVe wird berichtet: Sonn-

tag den 11. Februar fand im „Hotel Bahnhof" in Brugg
eine Versammlung der aargauischen Dach-
deckermeifter statt, die zum Zwecke der Gründung
einer kantonalen Organisation von der Sektion Baden
eingeladen wurden. Es folgten etwa die Hälfte der
aargauischen Meister dem Rufe. Der Schweizer. Dach-
deckermeifter-Verband war vertreten durch sein Zentral-
Vorstandsmitglied, Müggler von Thal und durch den
Präsidenten des Dachdeckermeister-Verbandes der Stadt
Zürich, Herrn Baltis, der aargauischs Gewerbever-
band durch seinen Vizepräsidenten, der die VerHand-
lungen leitete.

Nach einem kurzen, einleitenden Referat des Vor-
sitzenden, sprach der Vertreter des Schweizer. Verbandes,
Herr Müggler. Er verstand es trefflich unsern aar-
gauifchen Dachdeckermeistern die Notwendigkeit der Orga-
nisation, sowie deren Vorteile, vor Augen zu führen.
Er schildert, wie seinerzeit die Verhältnisse in der Nord-
ostschweiz waren und wie sie heute sind und ist fest über-
zeugt, daß kein einziger der dortigen Meister die Organi-
sation heute missen möchte, da mit derselben eine ganz
bedeutende Besserung der Verhältnisse eintrat. Das Ver-
hältnis gegenüber Arbeitern, Kunden und Lieferanten ist
ein anderes, gut geregeltes, eine gut fundierte Unfallkasse
und eine Einkaufsgenossenschaft bieten erhebliche finan-
zielle Vorteile. Was in der Ostschweiz möglich ist, sollte
auch im Kanton Aargau möglich sein. Herr Baltis von
Zürich betont hauptsächlich die Vorteile, die aus einem
Anschlüsse an den schweizerischen Verband resultieren und
empfiehlt dringend die Gründung eines Verbandes und
Anschluß an den schweizerischen Verband.

Nach lebhafter Diskussion erklärten 17 Dachdecker-
meister den Beitritt, womit die Gründung vollzogen und
damit ein neuer Berufsoerband ins Leben gerufen ist.
Etwas umständlich waren dann dieVorstandswahlen,
wobei dann nach verschiedenen Ablehnungsversuchen sol-
gende Herren eine Wahl annahmen: AIs Präsident: Herr
Aeschlimann, Aarau; als weitere Vorstandsmitglieder:
Haus, Baden; Läuchli, Brugg; Gotth. Urech, Lenzburg,
und Notier, Nieder-Rohrdorf.

MMêllWgWêâ
Die Ausstellung vos VeleuchtuugskörperK im Kunst-

gewervemuseuW Ser Stadt Zürich vom 18. Februar
bis 24. März 1917 ist täglich geöffnet von 19—12 und
2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr. Eintritt vormittags
59 Cts., nachmittags und Sonntags frei.

Schweizer Mustermesse i« Basel. Seit einigen
Tagen ist das Plakat angeschlagen, das zum Besuche der
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©tfjtöeijer SRuftermeffe einlabet, bte com 15. bis gum
29. April fïatiftnben wirb. ®ie anfpredfjenbe, in ruhigen
garben gehaltene Arbeit beS beîannten Basier ißlafat*
ïûnftlerS Bnrïharb SRangolb fieUt Vertreter oerfcljtebener
fe^rôeigeïifc^er ©rroerbëgruppen bas, bie auf bet 3Rufter=
meffe befonbereS gntereffe exregen roerben. ®urch eine

glMIidje Attorbnung in bet Rompoftiion beS SlafatS
etfcheinen Mefe giguren, wenn man meiere fßlalate
aneinanberretht, als bewegte SolfSmenge, rooburctj biefem
Runftwerf eine befonberS etnbrlngliche SBirfung gefiebert
ift. ®te Ausführung beforgte in mufierhafter SBeife bie

Basier Sit^ograp^ifc^e Anftalt 2B. SBaffermann.

ümcbiedcue*.
f Schteteermeifte« ©Jtrtftiß» Sampati in Saptn

ftarb im liier oon 73 gahten. ©r mar etn lästiger
ÇanbroerîSmeifter, ber ftc§ eines 'großen Beîannten* unb
KunbenfreifeS erfreute unb feine mec^anifcfje Schreinerei
unb genfterfabrif, bie er an ber ©enfmalfitafje betrieb,

p feijoner Blüte gebraut hot-

f Sintntesntcifiêï f>. ©epter a«f Sßmftegews, ber
ältefte Börger non SïichterSwtl, fiarb im lîier non faft
95 Starren.

©echtstem &e3 ®ßKt©«§ gûrich te SBteteriljar.
gac^fc^ule für Bauiechniïer, 3Rafd)inentec!p
niîer, SIeîtrotec^niïer, ©hemifer, ©iefbau*
tedjnüer, ©ifenbahnbeamte unb fpanbel.

©aS Sommerfemefter beginnt am 18. April 1917.
©te Aufnahmeprüfung finbet am 16. April fiait.
®ie gaffl ber lufpnehmenben rietet ftch unabhängig
oon bem Sefultat ber Aufnahmeprüfung nach ber ßahl
ber freien fßlätse. Anmelbungen finb bis fpäteftenS
ben 28. gebruat an bie ©irefiion beS ©echnifttmS p
richten, programme fönnen gegen oorherige ©tnfenbnng
oon 50 ©IS. non ber ©ireîtionSîanjlei bejogen roerben.

®ie 9?eae ^eteeiif^e ©efeHfcfjßft erläßt folgenben

Aufruf an bie §anbmerî§meifier unb ®e
roerbeoerbänbe: „®ie gett ber Berufswahl unb ber
SehrfieüenDermittlung ift ba. ®ie fJieue Çeioetif^e ©e*

feDfdhaft erlaubt ftch beShalb roieber an ©te p gelangen,
gm ganzen ©^meijerlanbe finb Behörben, ©efelt*

fd^aften unb ©htjelperfonen an ber Arbeit, um burch
auftlarenbe ©Triften unb Schaffung non BeratungS*
fteilen, ©liera unb BerufSroahlenben bie hohe Bebeutmtg
ber Berufswahl für ben ©injelnen mie für bie ©efarnt
heii oor Augen p führen unb bie SerufSenifc|etbe in
richtige Bahnen p lenfen.

Auch bie Seue ^eloeltfdje ©efeEfcljaft ^at in oer*
fchtebenen Ortsgruppen ihre BerufSwahltätigtelt roieber

aufgenommen unb ift bemüht, biefe noch witlfa.mer p
gestalten. @o ift *. B. im oergangenen ©ejember unter
SJÎitwirïung ber Untergruppe Berufswahl gütkh tm
„SdjwiprhfiSli" bem SonniagSblatt unfern ©efeüfdjaft,
ein ©onberheft für Berufswahl erfcijtenen, baS einfchliefj*
lidh ber Abonnenten in über 22,000 ©jemplaren in ber

ganjen beutfdhen Schwei* Berbrettnng gefunben hot- gn
btefer Schrift roirb burch Abbilbung hanbroerflicher ®äiig=
!eit unb ©r^eugniffe, burc| ©harafterbilber, ©rjählungen
mtb Auffaçe auf bie 93ebeutung ber hanbroerflicher.
rufe im tBefonbern hingeroiefen.

gn bem Auffalle: „SBte roähle i^ meinen Söetuf"
roirb ber gugenb etnbtinglich geraten, juerft bte eigenen
gähigfeiten ju erfennen unb bann ben entfpredjenben
Seruf ju wählen, ©rfolgt bie SerufSroahl nur biefem
©runbfoh gemäh, fo ift berufliche ©üchtigfelt roieber in
oermehrtem SRa^e ju finben, ebenfo auch ^r fo notroem
bige tüchtige einheimifche Dtachroucp im ^anbroetf.

Um ben tBerufSentfdjeib p erleichtern, foüten bte

ÇanbroerfSmeifier günglingen, bie oor ber 93erufSroahl
^eh^n, auf SBunfdh Gelegenheit pm Sefucfje ber Arbeits--
flatten ber Derfdhiebenen Çanbroerfe geben.

geber SReifier, ber erjteherif^e gähigfeiten beft^t,
muff eS als ©hrenfa^e betrachten, an ber ^eranbilbung
etnheimifcher ßanbroerfer mttproirfen in bem SRa^e, als
fein Setrieb bie SRögltchfeii p guter AuSbilbung btetet.

®irah Sephlung beS SehrgelbeS in SRaten fann geroifj
mandhem weniger bemittelten güngling bte (Metnung
eineS SerufeS ermöglicht roerben. — @S würbe einer
weifen SorauSficht entfprechen, wenn ©emetnbebehörben,
$anbroerîer= ober ©eroerbeoereine befähigten UnbemitteU
ten baS Seh^ffeXb oorftreefen ober bem SRetfier gegenübet
bie Sürgfchaft hiefür übernehmen würben. Auch foüten
biefe Sereine unb Serbänbe, forote bie ©emeinbebeljörben
bie berufSec jieherif^e ©ätigfeit förbern burch S3ephlung
oon fPrämten an fofclje Siieifter, bereu Sehrlinge ooß=

pnbig im Serufe auSgebilbet rourben.
Sir hoffen poerfrchtltch, ba| ben oielen Bemühungen,

bem |ianbroetf tüchtige Sehrlinge ppführen, ber aÖfei=

tige fefte SCßtHe ber ^anbroerfSmeifter ftch anfchlieffe,
folcEje Kräfte in bie Se|te aufpnehmen. — 2Btr bitten
beShalb bte ^anbroetfSmeifter ihre p befetsenben Sehr=

fießen pr allgemeinen Kenntnis p bringen, burch 1"=
melbung bei ben beftehenben Sehrfiellenoermittlnngen,
ber fchroeiptifchen SerufSoerbänbe, bei ben SehrttngS*
patronaten, ben tanbesfirdhlichen SehrfteKenoermittlnngen,
bem Serein ber greunbe beS jungen SRanneS unb ben
Arbeitsämtern, aufjerbem bei ber ©dhulbehörbe ihrer ®e*
metnbe ober threS SejitfeS.

gnbem bie Seue Çeloeitfche ©efeUfcfjaft erneut auf
bie nalionale Sebeutung bet SerufSroahlfrage girtnoeift
unb SBege p beren Söfung anbeutet, will fte oon ihrem
Soben auS bie Begebungen unterfiühen, bte ber Schwei*
^erifche Serbanb für Berufsberatung unb SehrltngSfür*
forge auf biefem Gebtete oertritt unb p förbern fucht."

3m Stamen unb Auftrag ber Sîeuen .geloetifdjen ©efeüfdjaft:
®r. A. Barth, Seftor, Bafel.
D. ^öhn, gngenieur, gürich-

©HbntiffionSwefen te bet ©tßbt Bera. Son gig
unb 21 fojtalbemofraitfdjen graftionSgenoffen würbe
bem Stabtrat folgenbe SDtotion eingereicht:

„®er ©emeinberat wirb eingelaben, bem ©tabtrat
Beridht unb Antrag etnpbrlngen, ob für bte Sergebung
oon Arbeiten unb Steferungen für bie Stabt Bern etne

befonbere ©ubmifftonSorbnung in bem Sinne aufpfteüen
fei, baff nur an foldhe Unternehmer Arbeit unb Stefe*

rungen oergeben werben, bte ftch oerpflichten, bie auf
bem Pat>e Bern üblichen ArbeitSbebingungen einphalten,
inSbefonbere biejenigen, welche in ArbeitSoerträgen erst=

halten finb unb pnfdhen Unternehmern unb Arbeiter*
organifationen oeretnbart würben."

©dltöeijerlf^e ©töljlwerle. SDtanfdhreibtbem „Bunb":
iJiachbem f^on oor einigen gahren bie ©rjïnbnng oon
3Ret|oben pr Stahlfabrifation mittelft eleftrifdjer Öfen
ben ©ebanfen nahegelegt hotte, in ber Schweis Stahl»
.werfe biefer Art anplegen, führte feither etn aßerbingS
in Heinerem SRafjfiabe unternommener Serfudh pr Uber*

jeugung, baff biefeS Sorhaben p oetmirUichen fei. ®ap
ermutigte erft recïjt bie feit bem Kriegsausbruch feftge*

fiellte Sdhwierigfett ber für bie SanbeSoerteibigung wich»

tigen Stahloerforgung ber Schwei*, gnfolgebeffen rourben,
wie ber „Seoue" aus Bern gefchrieben wirb, Angebote
oom fchweiaerifdjen SJiiiitärbepartement genehmigt unb

oon biefem Slubien beS projettes angeorbnet, beren

©rgebniS ooßauf befriebigte. ®emgemä§ würben mit
jroet bebeutenben girmen Serträge abgefchloffen, wonach
biefe imoerjügltch JW" ^ou eines Stahlnjeiï^
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Schweizer Mustermesse einladet, die vom 15. bis zum
29. April stattfinden wird. Die ansprechende, in ruhigen
Farben gehaltene Arbeit des bekannten Basler Plakat-
künstlers Burkhard Mangold stellt Vertreter verschiedener
schweizerischer Erwerbsgruppen dar, die auf der Muster-
messe besonderes Interesse erregen werden. Durch eine

glückliche Anordnung in der Komposition des Plakats
erscheinen diese Figuren, wenn man mehrere Plakate
aneinanderreiht, als bewegte Volksmenge, wodurch diesem

Kunstwerk eine besonders eindringliche Wirkung gesichert
ist. Die Ausführung besorgte in musterhafter Weise die

Basler Lithographische Anstalt W. Wassermann.

ilîlîcdiêàî.
P SchrewerMeister ChristwK Lampart w Lttzern

starb im Alter von 73 Jahren. Er war ein tüchtiger
Handwerksmeister, der sich eines 'großen Bekannten- und
Kundenkreises erfreute und seine mechanische Schreinerei
und Fensterfabrik, die er an der Denkmalstraße betrieb,

zu schöner Blüte gebracht hat.

î Zimmsrmeister H. Schärer k«f Samstage», der
älteste Bürger von Richterswil, starb im Alter von fast
95 Jahren.

Techlàm des K-mims Zürich in Wwterthm.
Fachschule für Bautechniker, Maschinentech-
niker, Elektrotechniker, Chemiker, Tiefbau-
techniker, Eisenbahnbeamte und Handel.

Das Sommersemester beginnt am 18. April 1917.
Die Aufnahmeprüfung findet am 16. April statt.
Die Zahl der Auszunehmenden richtet sich unabhängig
von dem Resultat der Aufnahmeprüfung nach der Zahl
der freien Plätze. Anmeldungen sind bis spätestens
den 28. Februar an die Direktion des Technikums zu
richten. Programme können gegen vorherige Einsendung
von 50 Cts. von der Direktionskanzlei bezogen werden.

Die Neue Helvetische Gesellschaft erläßt folgenden

Aufruf an die Handwerksmeister- und Ge-
werbeverbände: „Die Zeit der Berufswahl und der
Lehrstellenvermittlung ist da. Die Neue Helvetische Ge-

sellschaft erlaubt sich deshalb wieder an Sie zu gelangen.

Im ganzen Schweizerlande sind Behörden, Gesell-
schäften und Einzelpersonen an der Arbeit, um durch
aufklärende Schriften und Schaffung von Beratungs-
stellen, Eltern und Berustwählenden die hohe Bedeutung
der Berufswahl für den Einzelnen wie für die Gesamt
heit vor Augen zu führen und die Berussentscheide in
richtige Bahnen zu lenken.

Auch die Neue Helvetische Gesellschaft hat in ver-
schieden» Ortsgruppen ihre Berusswahltätigkeit wieder
aufgenommen und ist bemüht, diese noch wirksamer zu
gestalten. So ist z. B. im vergangenen Dezember unter
Mitwirkung der Untergruppe Berufswahl Zürich im
„Schwizerhüsli" dem Sonntagsblatt unserer Gesellschaft,
ein Sonderheft für Berufswahl erschienen, das einschließ-
lich der Abonnenten in über 22,000 Exemplaren in der

ganzen deutschen Schweiz Verbreitung gesunden hat. In
dieser Schrift wird durch Abbildung handwerklicher Tätig-
keit und Erzeugnisse, durch Charakterbilder, Erzählungen
und Aufsätze auf die Bedeutung der handwerklichen Be-
rufe im Besondern hingewiesen.

In dem Aufsätze: „Wie wähle ich meinen Beruf"
wird der Jugend eindringlich geraten, zuerst die eigenen
Fähigkeiten zu erkennen und dann den entsprechenden
Beruf zu wählen. Erfolgt die Berufswahl nur diesem
Grundsatz gemäß, so ist berufliche Tüchtigkett wieder in
vermehrtem Maße zu finden, ebenso auch der so notwen-
dige tüchtige einheimische Nachwuchs im Handwerk.

Um den Berufsentschetd zu erleichtern, sollten die

Handwerksmeister Jünglingen, die vor der Berufswahl
stehen, auf Wunsch Gelegenheit zum Besuche der Arbeits-
ftätten der verschiedenen Handwerke geben.

Jeder Meister, der erzieherische Fähigkeiten besitzt,
muß es als Ehrensache betrachten, an der Heranbildung
einheimischer Handwerker mitzuwirken in dem Maße, als
sein Betrieb die Möglichkeit zu guter Ausbildung bietet.

Durch Bezahlung des Lehrgeldes in Raten kann gewiß
manchem weniger bemittelten Jüngling die Erlernung
eines Berufes ermöglicht werden. — Es würde einer
weisen Voraussicht entsprechen, wenn Gemeindebehörden,
Handwerker- oder Gewerbeveretne befähigten Unbemittel-
ten das Lehrgeld vorstrecken oder dem Meister gegenüber
die Bürgschaft hiefür übernehmen würden. Auch sollten
diese Vereine und Verbände, sowie die Gemeindebehörden
die berufse: zieherische Tätigkeit fördern durch Bezahlung
von Prämim an solche Meister, deren Lehrlinge voll-
ständig im Berufe ausgebildet wurden.

Wir hoffen zuversichtlich, daß den vielen Bemühungen,
dem Handwerk tüchtige Lehrlinge zuzuführen, der allsei-
tige feste Wille der Handwerksmeister sich anschließe,
solche Kräfte in die Lehre aufzunehmen. — Wir bitten
deshalb die Handwerksmeister ihre zu besetzenden Lehr-
stellen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, durch An-
Meldung bei den bestehenden Lehrstellenvermittlungen,
der schweizerischen Berufsverbände, bei den Lehrlings-
Patronaten, den landeskirchlichen Lehrstellenvermittlungen,
dem Verein der Freunde des jungen Mannes und den
Arbeitsämtern, außerdem bei der Schulbehörde ihrer Ge-
meinde oder ihres Bezirkes.

Indem die Neue Helvetische Gesellschaft erneut auf
die nationale Bedeutung der Berufswahlfrage hinweist
und Wege zu deren Lösung andeutet, will sie von ihrem
Boden aus die Bestrebungen unterstützen, die der Schwei-
zerische Verband für Berufsberatung und Lehrlingsfür-
sorge auf diesem Gebtete vertritt und zu fördern sucht."

Im Namen und Auftrag der Neuen Helvetischen Gesellschaft:

Dr. A. Barth, Rektor, Basel.
O. Höhn, Ingenieur, Zürich.

SubmiflionswêsêK w der Stadt Wem. Von Jlg
und 21 sozialdemokratischen Fraktionsgenoffen wurde
dem Stadtrat folgende Motion eingereicht:

„Der Gemeinderat wird eingeladen, dem Stadtrat
Bericht und Antrag einzubringen, ob für die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen für die Stadt Bern eine

besondere Submiffionsordnung in dem Sinne aufzustellen
sei, daß nur an solche Unternehmer Arbeit und Liefe-

rungen vergeben werden, die sich verpflichten, die auf
dim Platze Bern üblichen Arbeitsbedingungen einzuhalten,
insbesondere diejenigen, welche in Arbeitsverträgen ent-
halten sind und zwischen Unternehmern und Arbeiter-
organisationen vereinbart wurden."

Schweizerische Stahlwerke. Man schreibtdem „Bund":
Nachdem schon vor einigen Jahren die Erfindung von
Methoden zur Stahlfabrikation mittelst elektrischer Öfen
den Gedanken nahegelegt hatte, in der Schweiz Stahl-
werke dieser Art anzulegen, führte seither ein allerdings
in kleinerem Maßstabe unternommener Versuch zur über-

zeugung. daß dieses Vorhaben zu verwirklichen sei. Dazu
ermutigte erst recht die seit dem Kriegsausbruch festge-

stellte Schwierigkeit der für die Landesverteidigung wich-

tigm Stahlversorgung der Schweiz. Infolgedessen wurden,
wie der „Revue" aus Bern geschrieben wird, Angebote
vom schweizerischen Militärdepartement genehmigt und

von diesem Studien des Projektes angeordnet, deren

Ergebnis vollauf befriedigte. Demgemäß wurden mit
zwei bedeutenden Firmen Verträge abgeschlossen, wonach
diese unverzüglich zum Bau eines Stahlwerkes
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